
 

September 2021 

 

EINHEITLICHE UND UMFASSENDE BESTAN-

DESAUFNAHME DES UNTERGRUNDES 

Ausgangslage 

Mit wachsendem Siedlungsdruck und der Erschlies-

sung geologischer Energiequellen bei gleichzeitigem 

Schutz von Kulturland gewinnt die Nutzung des Unter-

grundes immer mehr an Bedeutung. Bereits heute exis-

tieren in Siedlungsgebieten zahlreiche unterirdische 

Infrastrukturen. Die Hoheit über den Untergrund obliegt 

den Kantonen. Die Digitalisierung am Bau verlangt 

nach immer präziseren, hochverfügbaren Daten. Be-

stehende Nutzungen, sowohl oberirdisch als auch im 

Untergrund, müssen frühzeitig aufgenommen, aufei-

nander abgestimmt und dreidimensional aufbereitet 

werden können. Diese Anforderungen werden durch 

die bestehenden Kataster der amtlichen Vermessung 

und der regionalen Leitungskataster bisher ungenü-

gend erfüllt. 

Erfassung des Untergrunds als Herausforderung 

Damit bei der  Bewirtschaftung des Untergrundes in Zu-

kunft mehr Planungs- und Rechtssicherheit herrscht, 

müssen Daten im Untergrund möglichst umfassend 

(einschliesslich geologische Daten, bestehende und 

geplante Infrastrukturen) erhoben und in einem einheit-

lichen Datenmodell zur Verfügung gestellt werden. Da-

mit sind mehrere Herausforderungen verbunden. 

 Für die Koordination des Untergrundes sind die 

Kantone im Rahmen ihrer Gebietshoheit zuständig. 

Die Vorgaben zur Datenerfassung und damit deren 

Kompatibilität sind entsprechend unterschiedlich. 

 Meist wird die Erhebung geologischer Daten auf Ei-

geninitiative durch Private durchgeführt. Diese sind 

in der Regel nicht dazu verpflichtet, solche Daten 

der öffentlichen Hand zur Verfügung zu stellen. Die 

entsprechende Anpassung über das Geoinformati-

onsgesetz muss hier einen angemessenen Aus-

gleich der Interessen erwirken und die Gemeinden 

als Datentreuhänder in die Verantwortung nehmen.  

 Die Erhebung der Daten und deren Aktualisierungs-

intervalle sind eine Herausforderung. Eine Zentrali-

sierung ergibt auch Fragen zur Datensicherheit. 

Mehr Planungssicherheit im Untergrund 

Als patronaler Verband der Beratenden Ingenieurunter-

nehmungen hat die usic ein Interesse an langfristigen 

Rahmenbedingungen, welche die Planungssicherheit 

im Untergrund gewährleisten (vgl. auch Positionspapier 

„Raumplanung im Untergrund“, April 2015). 

Auch muss die Digitalisierung dazu verwendet werden, 

um die Bewirtschaftung des Untergrundes effizient zu 

gestalten. Aus Sicht der usic müssen folgende Voraus-

setzungen dafür erfüllt sein:  

 Die Schweiz braucht einen schweizweit verfügba-

ren Leitungskataster. Der Bund soll hierfür koordi-

nierend wirken und die operative Umsetzung den 

Kantonen überlassen. 

 Neben geologischen Daten und bestehenden Infra-

strukturen sollen auch bereits bewilligte Infrastruk-

turen erfasst werden, unter Wahrung allfälliger Ge-

schäfts- und Betriebsgeheimnisse. 

 Das Datenmodell der Kataster besteht aus mindes-

tens zwei Ebenen unterschiedlichen Detaillierungs-

grads. Die Datenmodelle sind so zu definieren, dass 

eine softwareunabhängige Bearbeitung möglich ist. 

 

Forderungen der usic 

– Umsetzung eines schweizweit verfügbaren digitalen Katasters unter Einbezug geologischer Daten und 

Infrastrukturen. 

– Einheitliches, mehrschichtiges Datenmodell nach den anerkannten Standards für maschinenlesbare 

Schnittstellen. 
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